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Berlin , 30 . Juli . Ter Reichspräsident und die
Reichsregiernnq baben folgende Kundgebung erlassen:

„Zu der schweren Bedrückung und Entrechtung, der
die besetzten Gebiete am Rhein und an der Ruhr aus¬
gesetzt sind , gesellt sich dort wie im nichtbesetzten
Deutschland steigende Wirtschaftsnot.

Bis MM heutigen Tage verhindert Frankreich jede
Lösung der Redarationsfrage , die Deutschland auch nur
das Leben läßt . Durch den Einbruch ins Ruhrgebiet
hat es die Wirtschafts- und Finanzkraft Deutschlands
aufs schwerste getroffen und erschüttert : so ist Deutsch¬
land zu einer ungeheuerlichen Vermehrung der Zah¬
lungsmittel gegen seinen Willen gezwungen . Eine un¬
erhörte Entwertung des Geldes ist die Wirkung.

Dazu kommen eben setzt, am Ende des Erntejahres,
natürliche Schwierigkeiten der Ernährnngsdersoranng,
die sich in diesem Jahre , da die Ernte um mehrere
Wochen verspätet ist , verschärfen.

Alle diese Nöte führen zu schweren körperlichen,
schwereren seelischen Leiden der Bevölkerung. Zwar
kann nach dem Zeugnis unbefangen urteilender Po¬
litiker und Sachverständiger des Auslandes , auch in
den Gläubigerstaaten, Deutschland zu einer wirklichen
Gesundung der Verhältnisse nur durch eine vernünf¬
tige Regelung der Reparationsfrage kommen. Bis da¬
hin aber muß und wird das deutsche Volk sich aus
eigener Kraft - aufrecht erhalten . Tie deutsche Regie¬
rung wird fortfahren , alle irgend möglichen Maß¬
nahmen zu treffen, um dieses Ziel zu erreichen helfen.

Zunächst gilt es , die Finanzen des Reiches zn stärken,
um der ungeheuerlichen Entwertung des Geldes Ein¬
halt zu tun.

Bei der Einkommensteuer ist bereits durch entspre¬
chende Vorauszahlung dafür gesorgt , daß nicht nur
von den Lohnstcuerpflichtige » , sondern auch von den
übrigen Einkommenstenerpflichtigen schon während des
Veranlagungsjahres die Steuer entsprechend der Geld¬
entwertung geleistet wird . Nach einem den gesetzgeben¬
den Körperschaften zugehenden Gesetzentwurf sollen
auch die Vermögenssteuer und die Erbschaftssteuer so
gestaltet werden, daß sie der Geldentwertung folgen.
Tie Börsennmsatzsteuer ist vor kurzem verdoppelt wor¬
den . Bei den Verbrauchssteuern sollen zur Erzielung
ihres raschesten Eingangs die erst jüngst vom Reichstag
verkürzten Fälligkeitsfristen auf das geringstmögliche
Maß gemindert werden.

Dem Reichsrat ist bereits ein Gesetzentwurf zu-
gegangen, der als Opfer für Rhein und Ruhr ans
breitester Grundlage von allen Leistungsfähigen im
unbesetzten Deutschland durch Vervielfachung der be¬
reits der Geldentwertung angepatzten Einkommensteuer-
voranszahlnngen große Leistungen anfordert . Diese
Maßnahmen werden dem Reiche rasch sehr erhebliche
Geldmengen zuführen. . Tie Ausgabe einer wertbestän¬
digen Anleihe soll breitesten Volkskreisen die Möglich¬
keit bieten , das Sparbedürfnis zu befriedigen, sich
gegen Entwertung zu sichern und so auch dem un¬
gesunden Ansturm auf Warenvorräte und Devisen
entgegenwirken. Tie auf dem Gebiete des Tevisen-
verkehrs beschlossenen Maßnahmen werden dahin wir¬
ken, daß Devisen in stärkerem Umfang als bisher
dem Reiche zufließen und so für unentbehrliche Ein-
ßrhr, insbesondere von Lebensmitteln, reichlicher zur
Verfügung gestellt werden können . Einfuhr überflüs¬
siger Luxusw <Aen wird nach Möglichkeit gehemmt wer¬
den.

Die Anpassung der Löhne und Gehälter an die
Geldentwertung ist bereits gesichert und wird weiter
festgehalten werden. Tie Reichsbank hat Maßnahmen
beschlossen , die grundsätzlich die - Frage des Goldkredits
der Lösung näher bringen.

Die hiermit kurz gekennzeichneten Maßnahmen wer¬
den, soweit sie der Mitwirkung der gesetzgebenden
Körperschaften bedürfen, von diesen voraussichtlich im
«aufe der nächsten zwei Wochen verabschiedet und sofort
w Kraft gesetzt werden. Wenn auch nicht bei jeder
dieser Maßnahmen die Wirkung sogleich deutlich fühl-
dar sein wird , als Gesamtergebnis wird, soweit es an
der deutschen Regierung liegt , dadurch eine Entspan¬
nung der Wirtschaftslage eintreten.
, Aas deutsche Volk wird mit diesen Maßnahmen sich
selbst in seinem Kampfe um Leben , Recht und Frei¬
heit Halt und Stütze geben und zugleich den Beweis
erbringen, wie stark sein Wille ist, sich trotz aller auf
Ml lastenden schweren Not in diesem Kampfe ent-
Mossen zu behaupten. Angriffe gegen die staatliche
^ dnung können die Lage nicht bessern, sondern nur
»en Weg zur Genesung erschwere« . Das deutsche Volk
will v«n solchen Störungen nichts wissen . Es will

arbeiten und seine staatliche Ordnung bewahren,-- es sich in der Zeit schwersten Unglücks selbst ge¬

geben har . lsroge uno za>were lpsna>ren oonegen auen
Ständen . Im Vordergrund steht die Sicherung der
Ernährung . Für die Landwirtschaft und den Handel
ist es darum staatsbürgerliche Pflicht, so schnell als
möglich und in weitestem Umfange die Ernteerträge
dem Verbrauch zukommen zu lassen . Tie Lohn- und
Gehaltsbemessung von Arbeitern und Angestellten mutz
die Ernährung und Erhaltung der Familie ermöglichen.
Auf allen Männern und Frauen des ganzen Volkes
liegt die Pflicht, in klarer Besinnung die tägliche Ar¬
beit fortzuführen und in allen Sorgen und Kümmer¬
nissen der Gegenwart die Ruhe und Ordnung des
Staates als die Grundlage künftigen Ausstiegs unseres
Volkes zu bewahren . Allen endlich, die im politischen
Leben der Parteien , in der Presse oder sonst im öffent¬
lichen Leben tätig sind , obliegt es , das Ihre zu tun,
um unser Volk stark zu machen in der Erkenntnis der
Ursachen und der Notwendigkeiten unserer Lage wie
im Entschlüsse des Ausharrens . Dienst am Vaterlande
ist die beste Gewähr für das Wohl des einzelnen.

Für Deutschland haben unsere Volksgenossen am
Rhein und an der Ruhr Ungeheueres aus sich genom¬
men . Sie mögen uns Vorbild fein ! Wir würden sie
verraten , wenn wir vom geraden Wege der Pflicht
abließen . Wie sie, müssen wir ihn gehen , für Leben,
Frieden und Wohlfahrt unseres Volkes , für die Frei¬
heit Deutschlands ."

Der Reichspräsident: gez . Ebert.
Ter Reichskanzler : gez . Enno.

Die Reichsminister : v . Rosenberg, Oeser , Hermes,
Becker , Brauns , Heinze , Geßler , Stingl , Groener,

Luther, Albert . ^

! Regierungskrise im Reich.
Vor dem Sturz des Kabinetts Enno.

Das fehlt gerade noch in einer Zeit , wo man vvm Be¬
gräbnis unserer Währung , von der größten wirtschaft¬
lichen Katastrophe aller Zeiten und aller Völker spricht,
wo der Feind im Westen auf d ?n deutschen Zusammen¬
bruch rechnet, daß man in den Politisch -Parlamentarischen
Kreisen Berlins einen Sturz des Kabinetts Cuno be¬
treibt , zu dem der Reichstag sein Ja und Amen sagen
soll ! Ist jemals in so kritischen Zeiten , wie wir sie
Heute erleben, durch eine politische Krise der berüchtigten
„Hnndstage " eine Besserung erreicht worden?

Gewiß ist etwas faul im Staate , ist in der Regierung
Cuno nicht alles so , wie es sein sollte- Aber vergißt
man denn , daß wir unter einem außenpolitischen Druck
stehen wie noch nie ? Weiß man es schon nicht mehr , daß
wir in den nächsten Wochen Entscheidungen über unsere
ganze Zukunft zu treffen haben , wenn die Antworten der
Verbandsmächte zur Reparationsfrage einlaufen ? Und ist
es schon wieder vergessen , daß bei unserem heutigen Par¬
lamentarismus alles Regieren ein Lawieren , ein Komvro-
nrißmachen bedeutet, daß bei der inneren Zersplitterung
und dem Parteihader jede - starke Hand auf Widerstand
innerhalb der Parteien stößt ? Wir haben doch seit 1918
darin allerlei Versuche von Regierungen der Sozial¬
demokraten und der Großen Koalition , welch letztere
man wieder ins Leben rufen will.

Der Kampf geht von scheinbar wirtschaftlichen Gesichts¬
punkten aus . Unser Währungszusammenbruch hat ihn
aber nur vorzeitig entfesselt . Er . gilt dem Reichsfiannz-
minister Hermes, dem Reichswirtschaftsminister Bel¬
ker und schließlich so dem Kabinett Cuno , das sich
an keine Partei gebunden achtete , wenn es auch bisher von
der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft gedeckt wurde.

Wenn man von Unterlassungen und Schuld ssprechen
will — es handelt sich darum , daß die Regierung den

! Ruhreinbruch bezw . seine Abwehr nicht besser finanziert
hat , daß sie nicht mehr Steuern erfaßt hat , nicht mehr
Ordnung in der Wirtschaft geschaffen hat , sondern die No¬
tenpresse wacker in Tätigkeit setzte — so ist vor allem auch
von einer Schuld des Reichstags zu sprechen.

Wie dem auch sei , in Berlin macht man in Regierungs¬
krise Die „Germania " , das Zentrumsblatt , hat wie
berichtet als erstes bürgerliches Blatt den Vorstoß einge¬
leitet , obgleich die Partei , das Zentrum , nicht dahinter
stehen soll. Aber es gibt Stimmungen des Zentrums
wieder.

Die Berliner „Funktionäre " der Sozialdem . Partei
haben eine Entschließung gefaßt, die sozialdemo¬
kratische Fraktion möge in eine entschiedene Op¬
position treten und den Sturz des Kabinetts Cuno herbei¬
führen . Nicht minder bemerkenswert ist jedoch ein Ar¬
tikel des Aba . Hermann Müller im . .Vorwärts " , d^r

auseinandersetzt , warum die Sozialdemokratie die Re¬
gierung Cuno seither unterstützt hat und worauf es für
seine Partei jetzt ankommt. Wenn es zum Sturze der
Regierung Cuno kommen sollte, so müsse die neue Re¬
gierung eigentlich sofort bereitstehen, und die Sozialde¬
mokratie werde sich einer tätigen Mitarbeit nicht ent¬
ziehen können. Mit anderen Worten heißt das : die So¬
zialdemokratie muß bereit sein, in die Reichsregierung
einzutreten und die „Große Koalition " zu bilden. Viel¬
leicht wird sich das rasch entscheiden , ob sie bereit sein
wird . In Berlin rechner man stark darauf und beschäftigt
sich schon mit der Zusammensetzung der künftigen Re¬
gierung.

Aus Berlin schreibt man noch:
Es ist kaum anzunehmen , dast Deutschland in den

nächsten Tagen in eine längere Regierungskrise
kommen wird , denn das neue Kabinett steht, was die Be¬
teiligung der Parteien anbetrifft , bereits fertig da . Wäh¬
rend die bisherige Regierung sich auf die sogenannte
kleine Koalition , d . h . auf die Deutsche Vvlkspartei,
Zentrum und Demokraten stützte, wird das neue Ka¬
binett die Große Koalition als Grund la¬
ll e haben . Ein Kabinett Löbe-Stresemann ist sehr in den
Bereich des Wahrscheinlichen gerückt . Allerdings ist noch
beim Reichstagspräsidenten Löbe selbst einiger Wider¬
stand zu überwinden , denn Löbe will nicht den Präsiden¬
tensessel im Reichstag verlassen. Stresemann wird na¬
türlich das Portefeuille des Auswärtigen übernehmen,
während das Reichsfinanzministerium für den sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Hilferding Vorbehalten werden
soll. Das Zentrum scheint für das Wirtschaftsmini¬
sterium oder für eine ähnliche Stellung den Abgeordneten
Lcmge-Hegermann in Aussicht zu haben . Jedenfalls
scheint dieser in das neue Kabinett eintreten zu sollen.^
Bei den Sozialdemokraten scheint vor allem der Wunsch,
den Abgeordneten Severing in die Reichsregierung her¬
überzubringen , vorhanden zu sein, doch ist Severing selber
der Ueberz

'
eugung, daß er in der preußischen Regierung

unabkömmlich ist. Auch Dr . Breitscheidt, der U. S . P .-
Kandidat , wird als Minister genannt.

Bemerkenswert bleibt noch die Haltung Dr . Stre se¬
in anns, des volksparteilichen Führers , der der Sozial¬
demokratie Rosen streut . In einem Artikel der „Zeit"
weist er a-us das politische Verdienst hin , das sich die
Sozialdemokratie erworben hat , wenn sie in der Zeit
dieser außenpolitischen Bedrängnis der Oppvsitionslust
im eigenen Lagm: entgegentrat . Habe doch die außenpoli¬
tische Front im"

Reichstag gehalten . „Wer die Verhält¬
nisse in der Sozialdemokratie kennt" — so fährt er dann
fort —, „wird Verständnis haben für die Schwierig¬
keiten, die die sozialdemokratische Führung gerade, änge-
fichts der Fusion mit den Unabhängigen gehabt haben
muß , wenn sie gegenüber der oft ungezügelten Agitation
der eigenen Presse im eigenen Lande und der Stimmung
der Wahlen doch jene ruhige Außenpolitik vertrat , wie
dies im Reichstag seit dem Ruhreinbruch geschehen ist —

Man muß zunächst zuwarten , bis die Verhältnisse
klarer werden . Fest steht nur , daß Stresemann alA
der neue und kommende Mann gilt . Durch seine politische
Haltung in den letzten Jahren hat er bei den Parteien
der Sozialdemokraten und des Zentrums starke Sym¬
pathien erlangt , wenn seine Auffassungen auch vielfach
mit der Politik seiner Partei nicht aanz übereinstimmten.

Neues vom Tage.
Me Deutsche vemokratische Partei für Fcstmark.

Berlin . 30 . Juli . Ter Hauptvorstand der Deutschen
demokratischen Partei , der wegen des Ernstes der Lage
zusammentrat und in Gegenwart der der Partei an¬
gehörenden Reichs- und Staatsmrnister tagte , nahm
nach Vorträgen der Parteivorsitzenden Dr . Petersen,
Erkelenz und Tr . Fischer und nach eingehender Aus¬
sprache folgende Entschließung einstimmig an:

1 . Tie Wirtschaft des Reichs , der Länder , der Ge¬
meinden , sowie die Einzelwirtschaft ist auf einer rech -
nungsmäßiqen Festmark aufzubauen. Tie Fest¬
markrechnung ist für alle Steuern . Löhne , Gebalter
und in der kaufmännischen Buchführung im Groß-
und Einzelhandel einzuführen. Mit dieser Umgestal¬
tung der Finanz - und Währungspolitik ist ohne Verzug
zu beginnen, um die schleunige Erhebung der sofort
wirksamen direkten Steuern , insbesondere der Son-
derbesihsteuer für den Ruhrabwehrkampf
zu ermöglichen und um der Wirtschaftsführung jedes
einzelnen eine feste Grundlage zu schäften. Sofort Unk
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zur Eindämmung der Inflation wertbeständige , allen
Polkskreisen zugängliche Anleihen aufzulegen.

2. Tie Erfüllung dieser Forderung wird den Deut¬
schen am Rhein und Ruhr den unbeugsamen Willen
des ganzen Volkes zeigen , mit ihnen im Kampf für
die Einheit und die Freiheit unseres Volkes auszu¬
harren.

Tie Vertreter der Bürgerlichen Arbeits¬
gemeinschaft traten am Samstag im Reichstag zu
einer Sitzung zusammen , um die politische Lage zu er¬
örtern und zu den Finanzentwürfen Stellung zu neh¬
men . Man wurde darüber einig , den Reichsfinanz¬
minister durch eine Abordnung wissen zu lassen , daß
die Parteien der Arbeitsgemeinschaft die beschleunigte
Erhebung des von der Regierung geplanten Rhein-
und Ruhropfers und die Auflegung der ebenfalls
beabsichtigten Goldanleihe des Reiches in mög¬
lichst großem Ausmaß wünschen.

Ter Fernbrief im September 3V3« Mark.
Berlin , 30 . Juli . Im Reichspostministerium ist die

angekündigte Vorlage über die neue Postgebüh¬
renerhöhung, die am 1 . September in Kraft treten
soll , soeben fertiggestellt worden . Tie von der Reichs¬
postverwaltung vorgeschlagene Erhöhung sehe durch¬
weg einen 200prozentigen Aufschlag auf die
am 1 . August in Kraft tretenden Gebühren vor . Danach
soll ab 1 . September der Fernbrief 3000 Mk. , die
Fernpostkarte 1200 Mk . kosten . Bei den Telegramm-
aebühren wird eine Grundgebühr von 4800 und eine
Wortgebühr von 2400 Mk . vorgeschlagen . Tie Orts¬
gebühr im Fernsprechverkehr soll auf 1500 Mk . fest¬
gesetzt werden . Tie Jahresgrundgebühr für Fernsprech¬
anschlüsse soll von der neuen Erhöhung zunächst nicht
betroffen werden . Zur Begründung der neuen Vorlage
fükrt die Reichspostverwaltung an , daß der Jahres¬
fehlbetrag der Reichspost , der bei der Festsetzung
der am 1 . August in Kraft tretenden Gebühren 5,9
Billionen Mk . betrug , inzwischen auf ungefähr 3 0
Billionen angewachsen ist . Die Aufwendungen,
die der Reichspostverwaltung mit den letzten Erhö¬
hungen der Tiensteinkommen der Beamten und Staats¬
arbeiter erwachsen, belaufen sich auf das Jahr gerech¬
net auf ungefähr 20 Billionen Mk . Die sächlichen Aus¬
gaben betragen ungefähr 5 Billionen Mk . Gegenwärtig
finden im Reichspostministerium Beratungen darüber
statt , wie eine gewisse Wertbeständigkeit der Tarife
erreicht werden kann . Es ist beabsichtigt , bestimmte
Grundzahlen für die Gebührenfestsetzung , die es ge¬
statten , mittels einer zu errechnenden Schlüsselzahl die
Gebühren der Teuerung schneller als bisher anzupassen,
aufzustellen . Tie Anregung hierzu ist vom Verkehrs¬
beirat ausgegangen , der auch in der ersten Hälfte des
August in dieser Frage gehört werden soll.

Li « « »« » »»iste» i« »«fetzte» « e»iet.
Bielesew , 30. Juri . In allen Städten des besetz¬

ten Gebietes ist der Propagandatag der Kommunisten
ruhig verlaufen . In Herne ist der Straßenbahnverkehr
wegen des Kommunistenumzuges verboten worden . Ta
in Dortmund mit der Möglichkeit gerechnet wird , daß
in den nächsten Tagen ein Putschversuch der Links¬
radikalen stattfindet , hat die Besatzungsbehörde sich
damit einverstanden erklärt , daß die Polizei auf zwei
Tage in ihrer alten Bewaffnung den Dienst versieht.

Einfttzung ver LeaMscyen mithilfe in sronigsverg.
Berlin , 30 . Juli . Infolge von Lohnstreitigkeiten

brach in 24 Gütern des Kreises Soldin ein Land¬
arbeiterstreik aus . Während die Streikenden die Not -,
standsarbeiten zunächst selbst verrichteten , legten sie,
Nachdem der Landrat die Unterbringung der Ernts
gleichfalls als Notstandsarbeiten erklärt hatte , jegliche
Arbeit nieder . Tie Viehpflege und die Erntearbeiten
wurden von der Technischen Nothilfe übernommen.
' Französische Spielereien.

Ans dem Rnhrgebict , 30 . Juli . Tie „Mettmanneo
Aeituna " ist auf 8 Tage verboten worden , weil sie

Die Seg«»« «nt »e» Elende« ist de« Glücklichen zur Last
« »d ach ! der Gliick.iche, de« Ele»de» »sch « ehr.

Goethe.

Was « ein einst war.
Goman »»« Fr . Lehne.

(8») (Nachdruck verboten.)
Marie Langelmann hatte Erdmute öfter mit Thilo

in angeregter Unterhaltung gesehen.
„Vielleicht gibt es bald wieder Verlobung auf dem

Schlosse ; es ist Besuch da ! Tie Baronesse scheint sich
schnell getröstet zu haben ! " sagte sie gehässig zu Karl
Günther , als sie beim Vesper saßen ; „ich glaube, Än
Detter ist es ; er hat nur einen Arm , ist aber sonst
«in hübscher Herr.

Marie war nicht mehr besonders gut auf Erdmuts
Ku sprechen . Es kam wohl daher , daß die Baronesse an
Tangelmanns Hause vorüberging , ohne ihr , wie früher,
eine freundliche Anrede zu gönnen : nur steif und kühk
dankte sie auf des Mädchens Gruß.

Ohne auf Maries unfreundliche Auslassungen über
Erdmute einzugehen, trank Karl Günther stillschweigend
seinen Kaffee und aß sein Brot . Tann ging er wieder
hinaus , um weiterzuarbeiten.

Seit jener Begegnung mit Erdmute im Walde war
sein inneres Gleichgewicht , zu dem er sich mühsam durch¬
gerungen , wieder erschüttert . Zu deutlich hatte er ja
in Erdmutr lesen können, und die Erkenntnis , daß das
stolze Mädchen ihn liebte, erfüllt ihn mit Seligkeit und
Schmerz . Er mußte fortan ihren Weg meiden — —
denn etwas anderes , das war undenkbar , ganz ausge¬
schlossen — guch wenn er sich entdeckt und gesagt Härte,
wer er eigentlich war ! Getrost hätte er um die Tochter
des Barons von Eggersdorf werben dürfen , wäre er
Lremd heraekommen ! Wer als Knecht Jakob Tanael-

erne Kunogevung ves rommanorerenoen Generals in
der 3 . Seite veröffentlicht hatte anstatt aus der
1 . Seite.

Neb: L ' : der belgisch n Antwort in Paris,
j Paris , 30. Juli . Tie belgische Botschaft hat am
t Sonntag vormittag dem Direktor am Quai d 'Orsay,
^ Peretti della Rocca , die Antwort ihrer Regierung auf
s die Note Lord Curzons übergeben . Tie Unterredung,
« an der auch Ministerialdirektor Sehdoux teilnahm,
; dauerte bis zum Mittag . Poincare ist der Inhalt

der Note mitgeteilt worden.
Tie Konferenz von Sinai « .

Paris , 30. Juli . Ter Balkan -Berichterstatter des
„Echo de Paris " schreibt über die Konferenz von
Sinaia : Diese Konferenz befaßte sich , von den bekann¬
ten Gegenständen abgesehen , mit der Schaffung
einer neuen Gruppe, die den Namen Balkan-
Block erhalten soll . Man weiß , daß die Kleine

; Entente als wesentlichstes Ziel die Beibehaltung des
Vertrages von Trianon verfolgt und zugleich Ungarn
große Aufmerksamkeit schenke. Tie neue Gruppe da¬
gegen werde ihr Augenmerk auf den Vertrag von
Neuille richten , da sie mit einem eventuellen Vor¬
gehen Bulgariens rechne . Tie Mitglieder dieses Balkan-
Blocks werden sein : Jugoslawien , Rumänien und Grie¬
chenland , dessen internationale Stellung seit dem Lau-
lcmnor Frieden viel klarer ist.

Ei » sranzösiscyrr Spion verhaftet.
Gera , 30 . Juli . Am Sonntag wurde hier ein fran¬

zösischer Spion sestgenommen und dem Untersuchungs¬
richter zugeführt . Soweit zu erfahren war , hat man
bei ihm Tokumente der französischen Regierung ge¬
funden , aus denen hervorgeht , daß er beauftragt war,
die Stimmung in den Thüringer kommunistischen Krei¬
sen festzustellen . Der Spion sollte u . a . auskundschaf¬
ten , wie sich die Thüringer Kommunisten zu einer
etwaigen Besetzung Mitteldeutschlands durch die Fran¬
zosen stellen würden.

Beschlagnahme von Reichsbankgeldern in Bingen.
Bingen , 30. Juli . In Bingen beschlagnahmten die

Franzosen 405 Millionen Mk . bei der Reichsbank und
76 Millionen Mk . beim Postamt.

Tie > deutschen Geiseln.
Brüssel , 30. Juli . Eine Brüsseler Zeitung veröffent¬

licht eine Naiyricht , nach welcher seit dem 27. Juli
Mitternacht deutsche Bürger als Geiseln in
die Züge gesetzt werden , die den Dienst zwischen Aachen,
München -Gladbach , Neuß und Krefeld versehen . Ein
Deutscher bürgt immer für die Sicherung zweier Wa¬
gen . . Ten Geiseln ist es untersagt , den Zug zu ver¬
lassen, in dem sie Platz genommen haben und sie
werden vom Zugspersonal persönlich überwacht.

Pariser „Bedauern ".
Paris , 30. Juli . Tie Pariser Blätter stellen mit

Bedauern fest , daß der vergangene Sonntag in Berlin
wie im ganzen Reich ohne größere Störungen verlaufen

r sei. Zusammenstöße mit nachteiligen Folgen aller Art,
I die so gut in die französische Politik passen würden,
! hätten sich nicht ereignet.
! Vor einer Erklärung Baldwins.
! London , 30. Juli . Es ist wahrscheinlich , daß am

Dienstag im Unterhaus eine Aussprache über die
Reparationsfrage stattfinden wird , da die Re¬
gierung damit rechnet, die französische und belgische
Antwort zu erhalten . Man glaubt , daß Baldwin am
Dienstag nach Schluß der Aussprache eine wichtige
Erklärung abgeben wird.

Ramseh Macdonald hielt am Sonntag in South
Shield eine Rede, in der er erklärte , daß die englische
Arbeiterpartei mit Freuden von der neuen Politik der
englischen Regierung Kenntnis genommen habe . Wenn
in der Reparationsfrage nicht unverzüglich etwas un¬
ternommen werde , sei mit einer Revolution in
Deutschland zu rechnen.

Manns — — das bildete eine Kluft , die mcyc zu Über¬
drücken war — über die er nicht mehr zur Vergangenheit
zurückkonnte ! Darum mußte er schweigen!

Er nahm seine Sense , um aus der Wiese neben Ma¬
lries Gärtchen noch etwas frisches Futter zu Mähen.
Don weitem sah er da Erdmute mit einem Herrn vom
Torfe zurückkommen ; zum ersten Male sah er sie seit
jener unvergeßlichen Stunde wieder ; wie von einem
Heiligenschein umflossen, schritt sie im goldenen Licht der
späten Nachmittagssonne.

Ohne aufzuschauen, mähte er emsig . Schwer und un¬
regelmäßig hämmerte ihm das Herz gegen die Rippen.
Wie gern hätte er einen Blick mit ihr ausgetauscht —
aber er fürchtete sich davor — ihretwegen ! Damit diese
Begegnung mit ihm jetzt nicht etwa beschämend auf sie
wirken würde, nach dem , was zwischen ihnen unfaßbar
schwebte.

Und Erdmute hatte ihn auch gesehen . Sie hatte das
Empfinden , als müsse sie umkehren — sie konnte doch
nicht so an ihm Vorbeigehen — — da stand er und
tat Knechtsarbeit — — wie war das alles widersinnig.
Lächerlich ! Gut , daß sie nicht allein , sondern in Be¬
gleitung des «Vetters war — !

Je näher sie chm kam , desto zögernder wurden ihre
Schritte - ob er wohl aufsehen und sie dann grüßen
würde ? Sie wartete darauf und fürchtete sich doch
davor!

Und dann war es so weit — sie war in seine Nähe
gekommen . Er hörte mit Mähen auf und zog ehrerbietig
grüßend die Mütze.

Sie fühlte ihr tiefes Erröten , als sie dankend den
Kopf neigte — — wie sein schmerzlich sehnsüchtiger
Blick sie ergriff!

Höflich hatte Thilo mitgedankt, aber dabei kaum nach
dem Manne blickend. Gleichgültig, interesselos waren
seine Augen über ihn hinweggeglitten beim Vorbei¬
gehen.

Ncnh wenigen Schritten fiel ihm etwas ein ; er blieb
stehen und suchte in seiner Erinnerung . „Das war

iidoch —" murmelte er vor licb bin . . .aber nein, das

Die deutschen Eisenbahnen 1910 bis 1920.
Der Reichsverkehrsminister hat in diesen Tagen unter

dem Titel „Die deutschen Eisenbahnen 1910/1920 " ein
Werk veröffentlicht , in dem die Leistungen der deutschen
Eisenbahnen in dem letzten Jahrzehnt des Staarsbahn-
systems, das am 1 . April 1920 durch das Reichseisen¬
bahnsystem ersetzt worden ist , dargestellt werden. Das
Buch schließt an die Berichte, die seinerzeit die preu¬
ßischen Minister der öffentlichen Arbeiten über die Ver¬
waltung der öffentlichen Arbeiten in Preußen in den
Jahren 1890 — 1900 und 1900 —1910 herausgegeben
haben . Während diese Berichte sich auf das ganze iKebiet
der öffentlichen Arbeiten , also außer den Eisenbahnen
auch aus die allgemeine Bauverwaltung erstrecken, be¬
handelt das vorliegende Werk nur die Eisenbahnen,
aber außer den preußisch-hessischen auch die Staatsbahnen
der übrigen deutschen Länder , die Privatbahnen und bist
Kleinbahnen von ganz Deutschland . Eine kurze Geschichte
der ehemaligen Reichsbahn in Elsaß-Lothringen von ihrer
Uebernahme durch das Reich bis zu ihrer Rückgabe an
Frankreich ist als Anhang beigefügt.

In den Zeitraum , der die Darstellungen umfaßt , fällt
die glänzende Entwicklung des deutschen Eisenbahnwesens
vor dem Kriege, die Kriegsjahre 1914 — 1918 und die
ersten Jahre nach Friedensschluß . Den breitesten Raum
nimmt die Darstellung der Leistungen der Eisen¬
bahnen während des Krieges in Anspruch. In 28 An¬
lagen sind die statistischen Unterlagen der Darstellung in
Täbellenform zusammengefaßt . Die Darstellung ist durch
eine große Anzahl von Abbildungen geschmückt. Eine
Uebersichtskarte der deutschen Eisenbahnen nach dem
Stande vom 1 . April 1920 ist beigeschlossen.

Nach durchweg amtlichen Quellen werden die gewal¬
tigen Leistungen der deutschen Eisenbahnen während
des Krieges zum ersten Mal im Zusammenhang darge¬
stellt. Pach der glänzend vollzogenen Mobilmachung
sahen sich die Eisenbahner vor immer neuen Aufgaben.
Wir erfahren , wie es ihnen gelungen ist, aller der
Schwierigkeiten im Betriebe und Verkehr Herr zu werden,
einen ordnungsmäßigen Betrieb auch für den bürger¬
lichen Verkehr ausrecht zu erhalten und daneben allen An¬
sprüchen der Heeresverwaltung , die natürlich stets im.
Vordergrund standen , gerecht zu werden . In der Tarif¬
politik haben sich die deutschen Staatsbahnen als erstes
Hauptziel die Hebung und Förderung des Personen - und
Güterverkehrs in dem durch die Blockade vom Ausland
ausgesperrten Lande gesetzt und demgegenüber die Sorge
für die Finanzen in den Hintergrund gestellt. Erst in den
zwei letzten Kriegsjahren , als die Ausgaben sich immer
vermehrten und die Einnahmen mit dieser Steigerung
nicht mehr Schritt hielten , entschlossen sich

' die Eisenbah¬
nen auch zur Erhöhung der Frachtsätze.

Der Reichseisenbahnminister hat es als eine Ehren¬
pflicht erachtet, den deutschen Eisenbahnen in diesem BuH
ein Denkmal zu errichten , in dem ihre Leistungen auch in
diesen furchtbar schweren Zeiten geschildert und der Nach¬
welt zum bleibenden Gedächtnis überliefert werden . Auch
in diesen Prüfungsjahren hat sich die deutsche Staats¬
politik glänzend bewährt . Es war nicht Schuld der Eisen¬
bahnen , sondern es war eine Folge aller politischen Ver¬
hältnisse nach Beendigung des Krieges und Ausbruch der
Revolution , daß auch die Staatsbahnen Ende 1918 zu¬
sammenbrachen. Die beiden folgenden Jahre genügten
nicht, um das in seinen Grundfesten erschütterte Gebäude
wieder aufzurichten und der Verwaltung der Reichsbahn
mußte die schwere Aufgabe hinterlassen werden , das deut¬
sche Eisenbahnwesen allmählich wieder der Höhe zuzu¬
führen , auf der es vor Ausbruch des Krieges gestanden
hatte.

ist hoch unmöglich —" er schüttelte den Kopf und scch
sich um nach dem Mähenden.

„Was ist denn , Thilo ?" fragte Erdmnte verwundert . ^
,Hch weiß nicht — — eine Aehnlichkeii mit einen!

längst Toten — — oder doch - sag mal , Erdmuch
kennst du den Mann , der dort mäht — — ?" einige»
mäßen aufgeregt klang Thilos Stimme.

„Ein Knecht ist es bei einem kleinen Bauern Tangel-
mann Hier — " entgegnet- sie selbstquälerisch, „Kack
Günther heißt er, so viel ich weiß — —"

„ So , Karl Günther nennt er sich — ? Das werden
wir gleich haben — " und dann kehrte Thilo , einer
plötzlichen Eingebung folgend, wieder um, indessen Erd-
inute ihm langsamer folgte.

^
Zu ihrem Erstaunen ging der Vetter geradewegs aus

Kärl Günther zu , blieb vor ihm stehen und musterte
ihn eingehend. Tann streckte er ihm die Hand entgegen.

„Mensch, sind Sie es wirklich? Sie leben doch noch
- und hier muß ich Sie Wiedersehen —" rief Thilo
in höchster Ueberraschung aus.

Erdmute hatte zwar nicht verstanden , was er gesagt —

hoch aus allem schloß sie, daß Thilo Karl Günther«
kennen mußte — der Herzschlag setzte ihr beinahe auA
—^ was würde sie erfahren ? Würde ihr durch ThilÄ
des Rätsels Lösung werden ? '

Sie war jetzt in der Nähe der beiden Herren ; sie sah,
wie Karl Günther , bläß geworden, mit einer plötzliche«
Verwirrung kämpfte — dann hatte er sich aber wieder
in der Gewalt — wie eine Maske lag es über seinem
Gesicht , während Thilo in lebhafter Erregung weiter
auf ihn einspräch und ihn mit seiner einen Hand sogar
an der Schulter packte —

„Willrvdt , Mensch, so stehen Sie doch nicht da
Lots Weib und starren mich an ! Ich bin es auch uoch^
wenn auch nicht mehr ganz vollkommen, "sondern etw^
ramponiert —" er deutete auf den leeren rechten .Rock¬
ärmel — „augenblicklich ist der Armersatz in ReparatrM
— das Original liegt irgendwo an der Somme—

(Fortsetzung folgt .)



Art die Leser der württ . Jettvngerr!
Li, alle wirtschaftlichen Zufammenläage erschütternde

Geldentwertung hat für die Zeiungen einen Zustand ge.
schaffen, der r» den Verlagenunmöglich macht, sich auf
die Dauer eine» ganzen Monats an die BezugSpre se zu
binden . Schon im Juli mußte von vielen Z 'tiunge« zu den
bei den Bezugsbedingungen vorbehaltenen Nacherhrbungru
« schritten « erden . Die Verhältnisse haben sich inzwischen
weiter verschlimmert , sie werden läßlich, unübersichtlicher und
sür die Aufrechterhaltung der Zeitungen gefahrvoller.

ES muß deshalb ausdiücklich daraufhin ewiesen werden,
d-ß die zu Beginn einer Mona !» nach den b 's dahin be¬
kannten TeueruvgSzufiändrn gewissenhaft berechneten Be°
zngSpraise der Zeitungen nur als vorläu¬
fig e zu gelten haben und daß jeder Bezieher verpflichtet
ist, Nachzahlungen zu leisten, falls solche durch den
Zwang der W rtfckaislag« angefordert werden müsse ».

Am Ende der MonaiS Juli stehen die Dinge so, daß
bat Reichrwirtschaftsmiutsterium sür dar Druckpapier einen
das44 000fache der Vork. irgSpreiseß auimachendea Höchst»
prei» festgesetzt hat, zu dem «der die Fabrikanten di « L e-
ferung verweigern, sodaß die Zeitungen zur Zeit überhaupt
kein Papier bekommen. Die Aufwendungen für Löhne und
Gehälter sind mit allen übrigen Herstellungskosten auf un¬
geahnte Zahlen hiuausgeschuellt. Die Z iiungsoerlage können
fich in diesem aller mit sich reißenden unheilvollen Strome
umso schwerer einen festen Stand sichern, alr sie trotz
aller Abwehr immer auf eine gewisse Zeitdauer mit ihren
Pre f n f . st^elegt stad , während die Ausgaben von Tag zu
Lag unaufhaltsam beängstigend ansteigen.

Die üderwüß ĝrn Schwier gk -tten , denen die Presse jetzt
aukgeßtzt ist, find kaum zu beschreiben , wer halb w« wieder¬
um « n einstchlsooller Verstehen bitten, wen«, jetzt ZeitungS-
pi eise aufkommrn, die lediglich unter dem Druck der bittersten
Not festgesetzt werden mußten.

Verei » Württembergischer Zeitung - Verleger.
O *

O

Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung
bringe» wir «vseren Lesern zur Kenntnis , daß der vor¬
läufige August - BezugSpreir für di« Schwarzwälder
Logeszeitung , A«r de» Tannen' in gleichmäß ger E Höhung
wie bei allen übrigen Zeitungen ans 50 000 Mk. festgesetzt
werden muß e. Dieser Pre'S ist freibleibend. N ^cher.
Hebung, die nur im zwingendster Notfall erfolgt, bleibt Vor¬
behalten.

Verlag der Schwarzwalder r «geri«it»»i
» An» de» Tanne»'

Au » Ktcrdt und Land.
riNenrtetk . si . Juli l«ik.

Liederkranz. I « einer letzte Woche in der Traube hier
abg 'haltenm Sängrrverfawmlung wurde an Stell« des fett
lS Jahren alr Schriftführer tätigen Herr Heinrich
Hevßler, der aus geschäftliche » Slü -»drn von seinem
Amte zur ückirat , Herr Richard Luz, Kaufmann, mit
Stimmenmehrheit gewählt . Dem seitherigen Schriftführer
wurde vom Vo stand für seine stets pfl chtgetreue Mühe¬
waltung der wohlverdiente Dark a«»gesprochen . Gleichzeitig
wu de HerrWilhelm Henßlrr, welcher schon über 10
Jahre seine Kraft dem Verein als Kassier widmete und 83
Jahre als pfl chteifrigrr Gänger dem Burin angehörte, zum
Ehrensänger ernannt . Zum Schluß wurden noch verschiedene
Neuaufuahmen von Sängern vorgenommeu.

' Uuglstcksfell . Sonntag Abend verunglückt« der verh.
Silberarbeiter Schneider GauS hier, als er beim A> fahren
desZurr », schnell aus diesem stieg, z« Fall kam und dabei
eiue» Bickeub uch erlitt.

— Höhere Teuernngszuschläge für die Beamten. Mit
Wirkung vom 17 . Juli ab sollen in Württemberg die
Teuerungszuschläge zu dem Tiensteinkommen der Be¬
amten in gleicher Weise erhöht werden, wie in der
Reichsverwaltung , und zwar der allgemeineTeuerungs¬
zuschlag von 237 auf 574 Prozent , die örtlichen Son¬
derzuschläge in Stuttgart von 25 aus 50 Prozent , in
Kornwestheim, Zuffenhausen, Feuerbach , Friedrichs-
Hafen, Herrenalb und Schwenningen von 17 auf 34
Prozent , an den anderen Orten , an denen örtliche
Sonderzuschläge gewährt werden, von 8 auf 16 Pro¬
zent. Ter Frauenzuschlag wird verdoppelt und da¬
mit auf 332 000 Mk . monatlich erhöht. Tie Gemeinden
und Amtskörperschasten sind veranlaßt worden, mit
Wirkung vom 17 . Juli ab die Bezüge ihrer haupt-
Euflichen Beamten, Beamtenanwärter usw. in glei-
qer Weise zu erhöhen, wie es für die Staatsbeamten
geschehen ist.

— Tie Volkshochschule Trnkendorf nimmt am 15.
grober neue Schülerinnen (nicht unter achtzehn Jah¬
ren) für den fünfmonatigen Winterkurs auf, an den
NH nach vierzehntägiger Pause als Fortsetzung der
, , ermrmatige Sommerkurs anschließt . Ter Unterricht
umfaßt die theoretische und praktische Einführung in

Zweige hauswirtschaftlicher Tätigkeit, einschließ-
«H Nahrungsmittellehre und häusliche Buchführung,
Säuglingspflege , Gesundheitspflege und Gymnastik , Er-
öAungslehre, Heimat- und Lebenskunde . Das Schul-

bürd monatlich nach Berechnung der Unkosten an-
dt- Von Landwirten nimmt die Schule gern LebenS-

M Zahlung . Für besonders geeignete Fälle
Men Freistellen zur Verfügung. Diesbezügliche Ge-

srnd baldigst zu richten an die Markelstistung,
Stuttgart, Hölderlinstraße 50 . Alle sonstigen Auftagen
andre Volkshochschule Tenkendorf. Schluß der An¬
meldung am 15 . September.

Gcmeindeanteile an »er Einkommensteuer . Wie
Finanzministerium bekannt gibt, werden die Ge¬

ll,^? » " demnächst als weitere Abschlagszahlung aus
^ ?bile an der Einkommen - und KörperschaftS-

^ 023 das Achtfache der für das Rechnungs-' dr 1921 vorläufig berechneten Anteile erhalten.

— Bezahlung von Fahrkarten mit Schecks. Tie un¬
geheuere Geldentwertung hat es mit sich gebracht , daß
die Reisenden an den Fahrkartenschaltern der Eisen¬
bahn mit ganzen Bündeln von Scheinen bezahlen,
deren Nachzählung eine außerordentliche Verzögerung
der Abfertigung verursacht . Um diesem Uebelstand zu
begegnen , beabsichtigt die Reichsbahnverwaltung, ein
Stundungsshstem einzuführen, wie es bisher schon große
Firmen , die regelmäßig Frachten aufgeben , für die
Frachtzahlung benutzten . Die Reichsbahnverwaltunghat
mit der Deutschen Verkehrskreditbank , die diese Frach¬
tenfinanzierung betreibt, eine Vereinbarung getroffen,
nach der sie Schecks der Bank in Zahlung nimmt. Die
häufig oder regelmäßig Reifenden, die einen großen
Teil der Reichsbahnkundschaft ausmachen , werden also
in Zukunft bei der Verkehrskreditbank ein Konto ein¬
richten und mit deren Schecks die Fahrkarten zahlen.
Tiefe Schecks gelten auch bei allen Verkehrsbureaus
und sonstigen Stellen , bei denen Fahrkarten bezogen
werden können.

— Tie neue Gehaltsgrcnze für die AngesteMen-
bersicherung . Durch eine Verordnung des Reichs¬
arbeitsministers wird die Angestelltenversicherungs¬
grenze auf ein Jahresarbeitsverdienst von 78 Millionen
Mk. festgesetzt . Wer also nicht mehr als 6,5 Millionen
Mk. im Monat Gehalt bezieht , unterliegt der Ver- ,
sicherung . Aber das Ausscheiden der Angestellten aus
der Versicherung erfolgt, sofern sie ein höheres Ein¬
kommen haben , erst mit dem ersten Tage des vierten
Monats . Bis zu diesem Zeitpunkt ist natürlich die
Grenze wieder wesentlich erhöht worden, so daß die
Versicherungspflicht sich dauernd fortsetzt. Für die
Krankenversicherungist die versicherungspflichtige Lohn¬
oder Gehaltsgrenze aus 48 Millionen Mk. festgesetzt.

— August. Ter August hat seinen Namen nach!
römischen Caesar Octavianus Augustus, der in dem
Monat August die meisten seiner Siege erfochten haben
soll. Bis auf Augustus hieß der Monat bei den Rö¬
mern Sextinis , weil er im altrömischen Kalender der
6 . Monat war . In den August fällt der größte Teil
der Hundstage, die am 24 . zu Ende gehen . Daraus
ergibt sich , daß der August ein besonders heißer Monat
sein soll . Daraus deuten auch die Bauernregeln hin,
von denen eine lautet : „Was die Hundstage gießen,
mutz die Traube büßen"

, und eine andere : „Je weniger
Regen im August , je mehr Wein.

" Ein Lostag ist der
10 . , der Tag Laurentius . Von ihm heißt es : „Lau¬
rentius heiter und gut, einen schönen Herbst verheißen
tut . Ter August hat 31 Tage, von denen 4 Sonntage
sind . Am 15. ist Mariä Himmelfahrt, das in über¬
wiegend katholischen Gegenden ein Feiertag ist. Tie
Abnahme der Tageslünge ist im August bereits recht
merklich . Tie Sonne geht am Ende des Monats mor¬
gens 33 Minuten später auf als am Anfang und
abends am Monatsende 54 Minuten früher unter als
am Anfang , so daß die Tage im Lause des Monats
über 1 -H Stunden kürzer werden.

— Ter württ . Kriegerbnnd in Gefahr. Unter dieser
Ueberschrift erläßt das Bundespräsidium in der „Württ.
Kriegerzeitung" einen Aufruf , in dem darauf hinge¬
wiesen wird , daß die unaufhaltsam und gewaltig fort¬
schreitende Geldentwertung den Bestand der seit nahezu
einem halben Jahrhundert segensreich wirkenden Ver¬
einigung schwer bedroht, die sich zur besonderen
Aufgabe gemacht hat , den guten alten deutschen
Geist , Vaterlandsliebe , Kameradschaft und Nächsten¬
liebe , Pflichttreue und Selbstzucht zu erhalten und
fortzupflanzen . Er wendet sich an seine Mitglieder um
einen außerordentlichen Beitrag.

- Na»ol» , 30. Juli . (Vom Seminar — Orffeutliche
Volksversammlung .) Anfangs Juli wnrde am hiesig«« Se¬
minar die erste Dirnstpr- fsng abgeschlossen , bei der 29 Kan¬
didaten die Befähigung -n außerplanmäßiger Verwendung im
VollSschnldienst erhielten. Leider find die Aurflchten für
bald. Anstellung im Schuldienst z. Zt. nicht günstig . Nach
einer amtl . Mitteilung im StaatSa»,«iger vom 13 . Jnli d.
IS . werden die Lehramtsbewerber bis zur dauernde» An¬
stellung mit einer Wartezeit von 2—8 ' /, Jahre» rechnen
müssen . Einstwrilen suche« diese jungen Leut« tu andsrru
Berufen unterzukommen, um ihre» LebenSnuterhalt endlich
selbst bestreite « zu könne «. Dar Seminar hat vom 26 . Juli
bis 2 . September Ferien . — Am SamStag sprach in einer
von der soziald. Partei rinberusenen gut besuchte« Veisamm-
lurg im TranbmsaalLavdtagsabg . Ulrich über dar Thema:
»Aufklärung über Rechirreaktion «nd Bürgerkrieg' . Der
Redner wies in der Einleitung ans drn s weren Kampf hi»,
den dar deutsche Volk an Rhein und Ruhr kämpfe und der
ans Leben und Tod gehe. Frankreich » Aktion sei ein Atten¬
tat aus da» Leben de» deutschen Voile» mit der Loßreißuug
de» Rhein- «ud Ruhrgebiet» «nd der Zerschlagung der
deutsche » Einheit al» Ziel. Er betonte dre Notwendigkeit
daß doS deutsche Volk ,«sammeustehe »nd erblickt i» den
Farziste « und Nationalsozialisten eins Gefahr für Deutschland.
Er wandte stch scharf gepev Körner jr., u. »ernrteilte Krieg «.
Bürgerkrieg al» hellste « Unstm. Im übrigen sei ein Volk
nur dann verlöre«, » eun e» stch selbst anfgrbe und hofft,
daß da» Rad der Weltgeschichte auch einmal Poiurare »ud
feine Politik ,« malme« wird. A« dis Ankführmrgen de»
Redner» kn- pfte fich «och eine Diskussion.

Stuttgart 30. Juli . (Ankunft vertriebener
'Eisen¬

bahner.) Montag mittag traf ein weiterer , nun der dritte
Transport ausgewiesener Eisenbahner auf dem Haupt-
bahnhvf ein . Es waren 334 Personen, darunter 84 Kin¬
der , aus Mainz und Umgegend, die vorläufig im Ober¬
land Unterkunst finden sollen.

Der Kommuni st en - Sonntag. Tie von der
Kommunistischen Partei Württembergs veranstalteten
Kundgebungen sind im ganzen Lande ohne Zwischenfall
verlaufen . Die Landeshauptstadt hatte ihr gewöhnliches
sonntägliches Aussehen und an der „großen" Kundge¬
bung m Ludwigsburg betreiligten sich meist sehr
jugendliche Personen. Gegenüber demm Urning beobachte¬
te die Polizei taktvolle Zurückhaltung und dre Reichswehr
war in den Straßen nicht zu sehen . Nur an einer Stelle
wurden , wie der Schwab . Tagwacht zu entnehmen ist,
Schmährufe laut , nämlich vor der Wohnung des Abge¬
ordneten Keil.

36 . Juii . ( A ö g e st ü r z t . ) Ter 20-
jährige Kaufmann August Zeller hatte mit einigen
Freunden den Breitenstein ausgesucht , um sich an einer
dersväteten Sonnenwendfeier zu beteiligen. Hierbei
wurde, wie es scheint, zu nahe dem Absturz , ern

! Feuer angezünder, über das die jungen Leute nach
alter Sitte hinwegsprangen. Zeller sprang als letzter,
glitt aber auf seinen Sandalen aus und verschwand zum
Entsetzen seiner Freunde im nächsten Augenblick über
den Berqrand in der Tiefe. Man fand Zeller an einem
Baum hängend, der den weiteren Sturz aufgehalten
hatte . Er gab zwar noch schwache Lebenszeichen starb
aber bald darauf . ^

Eßlingen , 30 . Juli . ( Ueberfahren . ) Am Sonn¬
tag wurde die Wirtsehefrau Seherle mit ihrem drei¬
jährigen Söhnchen von einem Kraftfahrzeug angefah¬
ren . Tie Mutter erlitt Verletzungen , das Kind rst tot.

Gaildorf , 30 . Juli . ( Eine Verlobung mit
Hindernisse n . ) Auf der Fahrt zur Verlobung
wurde hier ein Schwindler, welcher sich ferner Braut
gegenüber als reicher Gutsbesitzerssohn und Garter^
architekt ausgab , durch Landjäger festgenommen und
dem Amtsgericht eingeliefert. Tie Persönlichkeit de^
selben ist noch nicht festgestellt , da er sich dauernd
falscher Namen bedient. Tie für seine Braut mit¬
gebrachten Süßigkeiten in Form mehrerer Tafeln Scho¬
kolade hat sich nun der Bräutigam entschlossen, selbst
im Gefängnis zu verzehren.

Bchla , 30 . Juli . (Großseuer im Schwarzwald . ) Frei¬
tag nachmittag brach aus bis jetzt noch unbekannte Werse
im Holzschuppen des Landwirts Kindler Feuer aus, das
von dem Südweststurm rasch aus die an der Straße
nach Neudingen gelegenen Häuser des Ortes Übergriff.
Bald standen sechs weitere Anwesen und zwei Oekono-
miegebüude in Flammen und brannten bis auf die Grund¬
mauern nieder . Zur Bekämpfung des ausgedehnten Bran¬
des waren die Wehren und Löschmannschaften der um¬
liegenden Ortschaften eingetroffen . Leider trafen diese in¬
folge mangelhafter Telcsoiwerbindmrgen am Brandplatze
sehr spät

'
ein . Sie mußten sich hauptsächlich darauf

belckränken, die Weiterverbrcitung des Feuers zu ver¬
hindern. Vieh und Fahrnisse der Brandgeschädigten
konnten gerettet werden . Durch die -Vernichtung der
frisch eingeheimsten Heuernte erleiden die Abgebrannten
große Verluste . Gegen 8 Uhr konnte das Großseuer als
lokalisiert betrachtet werden. Wie die „Bad . Presse" mel¬
det , wird Kurzschluß als Brandursache vermmutet.

Buntes^ÄÜerlei.
Harding erkrankt. Reuter zufolge ist Präsident Har»

ding, der sich auf dem Wege nach Josemithpark be¬
findet, an Fleischvergiftung erkrankt.

Folgenschwerer Streit zwischen Vermieter «n» Mie¬
ter . In Blankenburg gerieten Baron von Minnigerode
und sein Mieter , der Kaufmann Sommer , in Streit,
der schließlich in Tätlichkeiten ausartete . Bald darnach!
fand man den Baron tot in seiner Wohnung auf . Som¬
mer wurde unter dem Verdacht des Totschlags verhaftet.

Wiederaufbau des Steinertenipels . In einer zu Dör¬
nach stattgefundenen, aus fast allen Ländern der Erde
besuchten Versammlung der Anthroposophischen Ge¬
sellschaft wurde der Wiederaufbau des in der Neujahrs¬
nacht durch Feuer zerstörten Goetheanum beschlossen.
Wenn auch von seiten der Deutschen im Hinblick auf
dis wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse in ma¬
terieller Hinsicht keinerlei Beitrag wird geleistet wer¬
den können , so hofft man doch , die zum Neuaufbau
notwendigen Mittel zusammenzubrinaen. Tie gesamte,
baukünstlerische Leitung liegt in den Händen Tr . Stei¬
ners.

Vergiftete Kleie . Einem Landwirt in Felgelebeut,
gingen vor einiger Zeit drei junge Pferde ein . Die'
eingeleitete Untersuchung ergab , daß die Pferde mk
Kleie eingegangen sind , die mit Chlorkalk vergiftet waL>
Ter Täter ist nicht bekannt.

Große Gewitterschäden . Ueber die Merseburger Ge¬
gend ging ein heftiges Gewitter mit Hagelschlag nie¬
der. Viele Keller wurden überflutet . Es ist großer
Schaden an der Getreide- und Obsternte angerichtet
worden.

Handel und Verkehr.
Tie amtlichen Devisen vom Montag . !

Die Notierungen sind in Berlin u . Frankfurt dieselbe«.
Dollarstand : 1097250 G., 1102750 Br.

Amsterdam 428 925 G ., 431 075 Br . !
Brüssel 52 867 G . , 53132 Br . i >
Christiania 175 560 G ., 176 440 Br.
Kopenhagen 195 510 G ., 196 490 Br.
Stockholm 290 272 G ., 291 727 Br . I

^ " Italien 47 880 G ., 48120 Br.
London 4 987 500 G ., 5 012 500 Br . , - -
Paris 63 840 G . , 64160 Br . ' ' '
Schweiz 194 512 G . , 195 487 Br.
Spanien 155 610 G . , 156 390 Br . . -
Deutsch-Oesterreich 1596 G ., 1604 Br.
Prag 10 972 G -, 11027 Br.
Buenos Aires 369 075 G ., 370 925 Br.

40,03 Billionen als schwebende Schuld des Reichs.
In der 2. Julidekade ist die schwebende Schuld de-
Reichs um 11,89 Billionen Mk. auf insgesamt 40,03
Billionen Mk . gestiegen . Ter tägliche Zuwachs über¬
schritt also zum erstenmal den Betrag von
einerBillion. -

Trei Millionen Papiermark für ein Zwanzigmark-
stnck . Ter Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank erfolgt von heute an zum Preise von drei
Millionen Papiermark für ein Zwanzigmarkstück . Für
Reichssilbermünzen wird der 50 000fache Betrag des
Nennwertes bezahlt.

Ter deutsche Gegenwert des Goldfranken bei der
Gebührenerhebung im Auslands -Paket- , Zeitungs - , Te->
legramm- und Fernsprechverkehr ist mit Wirkung vom
30 . Juli ab auf 184 000 Mk . . festgesetzt worden. Tie¬
fes Umrechmmgsverhältnis ist auch bei der Wertan¬
gabe auf Paketen und Briefen sowie auf Kästchen mit
Wertangabe nach dem Ausland anzuwenden.



Tie Teirerrmaswrllc. Ter Währungsverfall wirkt sich
ganz nach russischem Borbild aus . Ein Anzug kostet
12— 15 . ein Frauenkostiim 15 . ein Paar bessere Herren¬
schuhe 4, ein Tamenmantel 17— 25 Millionen Mk . Auch
bei Fetten ist die Steigerung ähnlich : Schweineschmalz
160—180 000 Mk. , Palmin 120 000 Mk . . Kokosfett
100 000 Mk. das Mund , Kunsthonig 15 000 Mk . . Terg-
waren bis 40 000 Mk. , Kirschen 12 000 Mk . , Träuble
8500 Mk. , Kartoffeln 8000 Mk . , je das Pfund.

Stuttgarter Börse, 30 . Juli . Ta die politische und
die wirtschaftliche Lage täglich verworrener wird und
die Regierungskrise im Ausland für die Bewertung der
Mark ungünstig wirkte , so daß der Dollar beute mrt
1097 000 notierte , war Spekulation wie Publikum mrt
großen Kaufaufträgen am Platze . Tie Kurse gingen
stark in die Höhe . Im einzelnen waren von den Ran¬
ken Vereinsbank -s- 60, Hypothekenbank -s- 8 . Shln-
nereien bei wenig Material steigend . Erlangen -s- 100,
Unterhäuser: -1- 700, Kolb und Schüle - I- 200 . Grnge-
ner Filz -s- 600 , Svinnerei Eßlinaen -s- 600 . Auch
Brauereien waren sehr fest . Ravensburg 30, Wulle
U- 60 . Maschinen - und Metallmarkt : Feinmechanik
ch 300, Hohner -s- 200 . Junghans - s- 370 , Eßlinger
Maschinen -s- 200 , Hesser - i- 140 . Neckarsulmer -s-
175. Anilin -s- 500 , Zement Heidelberg -i- 700 . Deut¬
scher Verlag - ŝ 100 , Kaiser Otto -s- 70 , Knorr -s-
30, Leibbrand Konserven -s- 40 . Krumm unverändert,
Stuttgarter Zucker -s- 350 , alles in 1000 Punkten . —
Am Freiverkehr lagen die Verhältnisse ähnlich.

Landesvroduktenbörsc Stuttgart , 30 . Juli . Je mehr
die Kaufkraft unseres Geldes sinkt , um so teuerer wer¬
den alle Sachwerte . Naturgemäß sind auch die Ge¬
treidepreise in die Höhe gegangen . Doch sind die Um¬
sätze außerordentlich klein geworden . Tie neue Ernte
hat begonnen . Tie heutigen Preise sind nominell . Wir
notieren per 100 Kg . für gesunde , trockene Ware ab
württ . Stationen , in 1000 Mk . : Weizen 3800— 4500.
Sommergerste 3000- 3500 , Haber 2500 — 3200 , neuer
Reps 4400— 5600 , Weizenmehl Nr . 0 mit Zusatz von
Auslandsgetreide 6000 - 7000 , Brotmehl 5500 —6500,
Kleie 1300— 1500 , neues Wiesenheu 280—320 . neues
Kleeheu 300— 340, Stroh drahtgepreßt 240— 280.

Bieruachsteuer
«uf L. August LSI»

1 . Bi« , da» sich am 1 . August 1928 außerhalb der
ErzeugungSstätte im Besitze von Bierhäadlern oder Wirten
bifiodet, unterliegt der Rachorrsteunung.

8. BierhLndler und Wirte haben die am 1 . August 1923
dr ihrem Besitze best -bliche -, nächst -»« pflchiig'u Borrä e au
Bi« di» zum 8 . August 1923 und. sofern sich das Bi«
am 1. August 1923 unterwegs befindet, alsbald rach seinem
Eingang dem zuständigen Zollamt oder dem Aufsich 'sposten
»ach Zahl und Raumgehalt der Gefäfse. in denen sich dar
Bi« befindet, und unter Angabe der B eroattung (Einfach.
bi« . Schankbier, Vollbi« , Sta kbirr) schosst ch oder in einer
vom Zollamt aufjunehmenden Be - Ha- d ung anzumelde».

3 . SIS Wirte geilen auch di« Brauereim hinfi htlich ih er
eigenen AuSschankst -llru/ De» Wirte « gleichzuachteu st d
Konsumvereine, Kantinen, Kasinos und ähnliche Vereinigun¬
gen, auch wenn sie Bi« nur an ihre M .tgliedrr in ihren
eigenen Räumen abgeben.

4. Als BierhLndler gelten auch dir B auereien hinficht,
lich ihr« außerhalb der anmeldepflichtigen BrauerrirLume
befindlichen Biervor äte.

5. Anmeldeformulare sind bei den Zollämter » und den
Zollauffichtkposten erhältlich.

8 . Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften über dir
Bieruachsteuer find strafbar.

Horb, den 87 . Juli 1923.
Hauptzollsmtr gez. Rapp.

8geuhaus«u.

Todes-Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die traurige Mitteilung, daß meine liebe
Frau, unsere liebe Mutter

Luise Wagner
geb . Breuner

gestern Abend nach langer Krankheit sanft in
drm Herrn entschlafen ist.

Um stille Teiluahme bittet
der Gatte Wilh. Wagner
der Sohn Wilhelm
die TochterLuise

Beerdigung Mittwoch Mittag 1 Uhr.

Landw. VezirksvereinCalw.
Auf Lag« ist:

Gerste, Kleie, Kalisalz,
Melasse, Sainit , koch - u . Viehsalz

Ausgabe Mittwochs und SamStag».
Fernsprecher »« . Die Geschäftsstelle.

Mutmaßliches Wetter.
Unter dem Einfluß eines von Norden her vorgedruw,

genen Tiefs ist für Mittwoch zu Gewittern geneigtes,
str der Hauptsache aber doch trockenes und warmes
Wetter zu erwarten . ^ ^ ^ >

Letzte Nachrichten.
A«ßerorSr«tliche Maß »«höre» de» N«lch»IaS!nettS znr se-

fertlgt» Aufbringung vn» GelSmittek « .
WTB. Berlin . 30. Juli . Nach Mitteilung der . Zeit'

hat dar ReichSkabinrtt zum Zweck - sofortig« Aufbringung
von Geldmitteln folgende Maßnahmen genehmigt:

1 . Die nach den bisherigen B - st mmungen am 18. Nov.
und 18. Febr . fälligen Vorauszahlungen auf die Einkommen¬
steuer , deren Höhe das Finanzministerium noch festsetzen
wird, werden auf einen frü;« en Termin gelegt ; ferner wird
da» Doppelte dieser VoraukzahluagSbeträge als Rahrabgabe
« hoben weide».

2 . Eitze einmalige Kraftfahrzeugsteuer in der Höhe vom
80 fachen Betrag der bisherige» Kraftfahrzeugsteu« ;

3 . Eine allgemeine Exportabgabe in der Höhe von 2 Proz.
Der Gesetzentwurf wird in den nächsten Lagen dem

ReichSrat vorgelegt , sodaß er dem Reichstag sofort nach
dessen Zusammentritt zugehen k mn . Auf währungSpolitischem
Geb et wird — dem Blatt zufolge — zunächst voraussicht¬
lich innerhalb einig« Tage der EmheitSkms für Devise»
aufgehoben und der Frriverkehr zuzelafsen werden. Nach¬
dem die ReichSbank den Widerstand gegen die Toldmark-
rrchnung aufgab, beabsichtigt die ReichSregierung, alles zu
tun, um die «ll-emeine Si»fShr«»s der s »ldm »rkreq«, »i
zu vollz ehen . Sie dürfte in dieser Hinsicht unterstützt
werden u. s . auch dadurch , daß die Sp »rk « ff »« durch die

Zeichnung auf dir Goldanleihe in der Lage sein werden , den'
breiten Volksschichten GolSkostrn in jider beliebige., tzzh,
zu « öffaen.

Heute Vormittag traten im RrichSiaz d 'e Vertreter sämt¬
lich« Spitzrnorgariisationeu der Gewerkschaften zusammen.
Sie einigten sich nach länger« Anssprache auf ein k-rrzet
Programm , da» sich mit d« Steuerpolitik , mit der Wih-
rungSpolitik und mit der allgemeinen Wirtschaftspolitik be¬
schäftigt . Heute nach «ittag werden die Vertreter der Sp tzez-
organisationen dieses Programm dem Reichskanzler und den
zuständigen R ss ortministrm unterbreiten.

Der RetchSkeniler «n» die Gewrrkschnfte».
WTB. Berlin , 31. Juli . I » der Re -chskanzkei fand

gestern Nachmittag auf Einladung de» Reichskanzlers eine
eingehende Aussprached« Spitzrnorganisatioaea derGewerk¬
schaften ur,d der Beamten mit dr» RrichSregiernng üoer die
schwierige WirtschaftspolitischeLag« statt, die sich infolge der
Entw cklung der letzten W 'chen im Räch ergeben hat.

Die sranz . relE. SinheitSfrent.
WTB. Pari- , 31. Jali . Der . Trmps ' schreibt znr

Fertigstellung der franz . und belg . Antwort ans die Note
Lord CarzonS vom 80. Juli , obwohl die Antworten nach
verschiedenen P .änea aufgebaut seien , stimmten sie in den
P -ivz 'pren völlig überrria. Die brlg . M nistrr , glaubt der
„ Temp » ' , seien mehr als erstaunt, wenn sie hö :e r, daß mrn
sie für geneigt halte, sich von Frankreich zu trennen. Die
sranz. ' belg . Einheitsfront sti die Faust jider fcanj. ' eagl. Vik-
stäadiauna.

Wieder ei» Deutscher erscheffe».
WTB. Miest « , 30 . Ja » . In « laobeS wurde am

28 . Jal », abend», ein gewiss -r Alfons Pietsch in seiner
Wohnung von Belgiern erschoss m, nachdem er angeblich
vorher mit belgischen Soldaten aas der Straße einen Wort¬
wechsel hatte.

Für die Schrif eitunz verantwortlich: Ludwig Laak.
V l '»er i-i. ' iek«!»'! r, ? x M

Ein

Küchen¬
buffei

hat zu v- rkanfe -r.
W -r ? — swt die Ge¬

schäftsstelle d». Bl.

Alte»strig.

ApselMst -Staff

Ir. SGelzer's
Msi-SÄsiMW

lamarivo
mit Lüßstoff

empfiehlt zu sehr gü »stize»
Preisen

lidkll. KWM fl.

MsiGSarrm-
AlllM

K IVir batten Oe ' sAsnköit , bester Oualität und
« einen Posten inodsrnsr ZIcitUvl » kvilvittlll ItvbAL scbünsn karben Vs! einem
A nock günstigen Ooiiarburss bsreinrubebommsn und sind die Preise sevr voitsilkakt

ru nennen . Ausserdem einpkekisn v/ir:

SlrieSjaeltkii , geztr. IlelisrliliizsL, 3MM8lrSmske
in 6 'IVoiie und Leids , verscv . kurven

LoirirnGrjoppSQ , Zssdr .
8

LaukkÄus Litte ), RaZoIä
Aeökknst von 8 - 12 und 1,2 —7 llvr.

Stelle-Gesuch!
Tüchtig«

Schihmchtt'Srselle
18 Jahr « alt, sucht sofort
Stelle bei einemMeister, mit
Kost u Wohnung im Haufe.
Zu « frag , bei d. G sch . d . Bl.

En Paar

SolMtWstW
Nr- 48—46 find zu annehm¬
barem PretS zu verkaufe--,
bei wem ? — sagt d. Grschst.

GesauMer
empfiehlt die

W . NIMM BW.

Mütterberatungsstunde
der Bezilksfücsorgerin, Mittwoch L. Ang «ft im Jazend-
hei« i « Alteusteig.

/illsnktslg.
Ick empkeble mein b>uZei in:

stlascdilleL - Oel
in 3 ynslitstsu

Vocksll-OsI
^utoinotorsll-Oei

Llsklronlotorsa-Osi
60 N8l 8t 6Nt 68 kstt

find in schöner Auswahl
zu haben in der
W . RiekerscheBuchhdlz.

Mtensteir.

G «K»rbs«e.
Nagold : Lydia Scharm 20 I.
Calw : Frtz Schrchinger.
Liebenzell : Otto Völmle,

Oberlehrer.

Achtung! Achtuug!
Hausfrauen und Bürger von Altensteig

und Umgebung!

LinAvricklet
sind alle Augen auf die Preise, die Ihnen
am Dievstog undMittwoch vor dem
Gasthaus zum »Deutsche« Kaiser-

für Ähre

I ^uinpen
bezahlt werden . Kilo 4—SVVV Mark.
Für Kinder stehen schöne Spiel- und ^

Zuckerwaren zur Verfügung . >

Oie IilctULkruuen iiuäen
kür äie Linmuc1i26i1 stets
eine reiette ^ .usivalü m

uncl

Limnack-
6 s 8 ckirrsn

aller TVrt
ru billigsten Preisen

bei
k 'ritL Lüdler jr.

^ ltensleig.
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